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©tuent SUîâbdjett pr Confirmation.

©eft tfaft bu nod) — o füge« 13o8 —
©efpiett ouf beincr SJtutter ©cboojj.
®ie 3eit entfdjraanb, bu ttmrbeft grog.

®u wuebfeft auf. SBte Sffieïïcnf^aum
3erf£o6 ber erften Sîinbbeit ®rautn,
;ju eng roatb' biï ber ©tube SRauin.

©8 ïarn bei ©biete frolje Seit.
®ie $uppe, ber bein ©er« gemeitjt,

i'ängft ruft fie in SBergeffenïjeit.

Su neuem ®un brängt nun bein ©eift.
9J?ancf) 93itb öerlocfcrtb biet) umïretft
llnb fjolbe SBunber bit berÇeigt-

35ic fcfjnett ber Stinbpeit Seit berrinnt.

®er ißarje gaben fpinnt unb fpinnt,
gin neue« Seben nun beginnt.

SSatb füprt bidj in bie Sffieït tjinau«
®a8 ©rf)ic(fat, au« betn ©tternfjau«
•jpin in bcë l'ebenë mitb ©ebrciuë.

S8(eib treu bic fetbft, Bctjntte brinn
gm Jpergen ftet« ber Sïinbtfeit ©inn,
@§ bringt bir tneljr at« ©otb, ©etoinn.

©enicfic e«, ber Qugenb ©(tuf.
3Bo Sîufen ftet)n, gefj tjm unb pftücf,
@8 bleibt it)r ®uft nucf) lang jutûcï.

SGemabre bir ein froij ©emiit,
©in îgerj, in bem ber grtebe btiipt,
3ft mefjr al« ©tnnj, ber batb bergtiitjt.

Shtrj ift mnndfmat bc3 SebenS grift.
©ein ®efte8, bent' bran, rou bu bift,
©in £erj bott Sieb unb ©tite ift.

£>. ©rautt.

•''"'/a)- - 'Di

J <?/. ,1 'I

3m National r a t begann bie leiste

Seffiottsmodje mit ber Sortierung ber

Debatte über bie »erteilung bes »en»

3tn5olIt)ierters- 23etrtt Abfatj 4 tourbe be»

fdfloffen, baft oom »eminsollbetreffnts
aufeer bent ben Cantoneii 3Ufallenben
Anteil lueitere gr. 250,000 ausgetrieben
unb sur Verfügung bes »uttbesraies ge»

ftellt tuerben, um batuit Unbilligîetten,
bie fid) aus bem »erteiluiigsinobus er»

geben follten, burd> Ausgleichungs»
ßufdjläge an bie Jbantone 3U beheben.

Dies tommt namentlich ben ©ebtrgs»
t'antoncn 311 gute. ©in Eintrag, ber ba»

bin lautete, bag, too toäbrenb ber 3ahre
1925—192Y ber »au unb ber litt terDal t
ber Cantonsftrahen gang ober teilroetfe
ben ©emeittben oblag, bereit Ansagen
initeinguredjnen roären, tourbe abgelehnt
(Sine lebhafte Defatie fpie te fid) um bte

Schaffung eines Artiïeis ab, monad) ber
»unb oott auslättbifdfett Automohnen,
bie fid) oorübergehenb in ber Sdjmets
aufhalten, ©tngangsßebith.eit erhebt, eint
meiften matten bie (Sen,er bdgegen Ou»
pofition, aber and) fonft tourbe betont,
baff ber gretttbenoerfehr tiarunter fjben
toürbe. Sdfr.'eftlfdj brang bie Aufldffung
ber Slommiifionsmehrheit burdj, toonad)

ber »unb btefe grage oorläuftg gu prii»
fen habe. Hub bamit mar and) bie »or=
läge burd)Deraten. — 3tt ber grage ber
»achtarbeit .in ben »ädereien ift ber
»unb bem internationalen Abfommeit
nicht beigetreten. Der 9îat fdjlof} fid)
biefer Auffaffung an unb ertlärte eine
»totion Dfd)timi erheblich, toonad) ber
»unbesrat bie »aebtarbeit in ben »ä!=
f'ereien bttrd) einen ©efetjeittrourf gefets»
lidj 31t regeln habe. — SBegen unferer
»tilttäraoiatif motionierte ber fffiaabt»
länber »allotou. ©r betonte bie abfolute
dlotroenbigleit, bah unfere SDtilitärffieger
itt ber Sage fein müffett, oolles »er»
trauen in ihre »pparate fette 11 3U tonnen
Der ©hef bes äTcilitärbepartentents
machte auf bie grofjen Schtoierigteitcn
biefes »1:0biems aufmerïfam. (Er er
Härte, bah, roenn fid) bie tnahgebenbett
3itftan.îen über ben 3bealtpp bes ffrlug
seuges geeinigt haben toerben, er fofor
mit beit nötigen Crebitforberungen oor
bie »äte treten toerbe. Dergett miiffe
matt fid) begnügen mit beut Wit'iauf oon
Si3én3en unb bem »au im eigenen
flanbe, fotoie mit beut »nlauf auslän»
bijdjer fchon montierter glugjeuge.
(Eingebracht mürben int »at'onalrat noch
4 3nterpellationen über ben prooifo»
rifdjen »olljug bes »eamtengefetjcs,
ferner eine Snterpetlation be Söturalt
über bie ©riittbe, toarum bie fdfon mehr»
fad) befprochene g-ragc ber »usgabe oon
»antnoien 31t 10 unb 5 Spanten immer
toieber hinausgefchobeii toirb?

Der ® t ä n b e r a t führte bie »e»
ratung bes »fanbbriefes 311 (Enbe, er ge»
nehmigte ebenfo toie ber SRat'onalrat bas
mit $ antre'd) getroffene i;antetsabt'cm»
men, erlebigte mehrere £d)iebs= unb »er»
gleidhsoerträge unb hörte ebenfalls eine
Interpellation über bie prooiforifdje
»emtereinreihung an.

frjicntit tourbett bie Seffiouen ge'djlof»
fen. »nt erften »tontag bes 3uni treten
beibe »äte gur oiertuödjeutlicljen Sont»
merfeffion toieber gufainmen.

Der »unbesrat erfudjt um einen
auherorbentlkhen Urebit oon 2 9JtiI»
liotten grantelt, um iit einem höheren
SRahe als bies bie eibgenöffifdjen ©e»
fetse geftatten, 311 ben Soften ber ÜBiebcr»
berftellungsarbeiten in ben buret) bas
Ôodftoaffer ooitt September 1927 ge-
fdjäbigteit Etantonen © aubilitben unb
Steffin beitragen su tonnen. — (Er roähtte
3um »bfuntten ber gortoerroaliung itt
»nberntatt Oeutnant »Salter SBohnlid)
oon ©gnadj. — ©r ermächtigte »unbes»
rat ©hnarb, bei ber erften iitternatio»
italen .Uonferent für fiidftheiltunbe, bie
im September 1923 itt fier,fin ftat.finbet,
als »titglieb bes ©hrentomitees 31t am»
tiereit.

Die eibgenöffifdje Staatsredjnung für
bas 3ahr 1927 fchlieht mit einem geh!»
betrag 001t gr. 1,460,000 ab. Sluf bie

Dilgung ber Staatsfdjulb mürben 25
Sttillionen granten oermenbet unb auher»
bem gr. 21,362,000 in ben gonbs für
bie »Itersoerficberung gelegt. Der »or=
anfdjlag für 1927 fehle einen gehlbetrag
oon runb 14 »iillionen granten ooraus.

Das eibgenöffifche ftat'ftifche »ureau
teilt über bie »eoölterungsberoegung im
3ahre 1927 folgenbes mit (bie entfpre»
chenben 3al;Ien bes »orfahres fittb in
Clamnter beigefügt): Die 3aT)l ber ©he»
fchliehungen betrug 23,585 (28,079), ber
fiebenbgeburten 69,532 (72,118), ber
Dobesfälle ohne Dotgeburfen 49,202
(46,452), ber ffieburtenüberfdfuh 20,330
(25,666). ©harafteriftifd) ift bie 3af;I bes
»üdganges ber ©eburten. Die ffic»
burtensahl ift bic niebrigfte feit 1871,
troh ber feither ftart angeroadjfenen »e»
oölterung. »uf 1000 ©inmohner betrug
bie ©eburtensal)! int 3ahre 1920 noch
20,9, heute ift fie 17,5. Diefer ©e»
hurtettrüdgang ift oor allem ber »er»
fchledjterung ber rotrtfdjafllidfen fiebeus»
bebtttgungen 3U3ufd):eiben.

3m Söhre 1927 fittb 5272 »erfonen
nad) überfeeifhen fiänberit ausgeroanbert.
Daoott fittb 2450 nach ben »ereinigten
Staaten gereift, 864. nad> Uanaba, 24
nad) »texifo, 42 nach Sentralamerifa,
27 nach »anama, 21 nach »enegtiela,
218 nad) »raftlten, 17 nad) Uruguat),
473 nach Argentinien, 34 nad) ©hile,
32 ttad) »eru, 23 nad) Columbien, 261
nadj Auftralien, 561 nach Afrita unb
224 itad) Afieit. Auf ben Canton »ern
fallen 790, auf 3ürid) 762, St. ©allen
442, Defftn 366, Aiargau 306, »afel»
ftabt 173, Dhurgaü 165. »rosentual ift
bie, Ausmänberung am gröhten in Dh».
unb »ibmalbett, ©latus unb Hri.

Der »erhaitb ber eibgenöffifdfen 3en»
traloermaitungen hat über bie »euorb».
nung ber Arbeitsseit für bas Sommer» '

halb'ahr 1923 eine Hrnenabftimniung
burchgeführt, mobei fid) eine grof;e Stirn»
mehtuehrheit für bie oorgefthlagene »eu»
orbnung ausfprad). Die neue Arbeits»
gett mürbe 0011t 1. SOlai bis 1. October
0011 »tontag bis greitag oon 7—12
unb 14-—17 Uhr, uitb am Samstag oon
7—-12 Uhr battent.

Der fdjmeijcrifdjc Staatsangehörige
Scan gl'diger fat für feine aufoofernbe
»ettungstätigceit anlählldh bes Sdjiffs»
bruches ber ,,»rin3ipeffa »ta'alba" b'e
hronsette »ettimgsmebaife eUjatcn.

©s ift nicht ausgcfchloffeu, bag ôerr
»unbesrat ©huarb, ber nun fd)oit 71»
jährig wirb, auf ©nbe biefes Salires
ettt hohes Amt aufgehen mirb. ©in"
mit biefem ffierüdjt 3U gleicher 3eit auf»
tatichenbe Canbtbatur bes maabtlänbi»
fchcit Staatsrates »orchet mirb febod)
oon ber „Aeoue" fehr energifd) beuten»
tient.

Die »eferenbumsfrift ge^en ben »un»
besbefdjlnh hetreffenb bte »efolbung bes

7i,ZU'i,iÛ/ZÛ7>à'âvà^à^"à«^àic,è,Zi>i,»!r!,>Ig^Z^zjssâ^^à'âirptiÌVW^,V^,r,>âcZ'à.^u!,àû.^

Einem Mädchen zur Konfirmation.

Erst hast du noch — v süßes Los —
Gespielt auf deiner Mutter Schooß,
Die Zeit entschwand, du wurdest groß.

Du wuchsest auf. Wie Wellcnschaum
Zerfloß der ersten Kindheit Traum,
Zu eng ward' dir der Stube Raum.

Es kam der Spiele frohe Zeit.
Die Puppe, der dein Herz geweiht,
Längst ruht sie in Vergessenheit.

Zu neuem Tun drängt nun dein Geist.

Manch Bild verlockend dich umkreist

Und holde Wunder dir verheißt.

Wie schnell der Kindheit Zeit verrinnt.
Der Parze Faden spinnt und spinnt,

Ein neues Leben nun beginnt.

Bald führt dich in die Welt hinaus
Das Schicksal, aus dem Elternhaus
'Hin in des Lebens wild Gebraus.

Bleib treu dir selbst, behalte drinn

Im Herzen stets der Kindheit Sinn,
Es bringt dir mehr als Gold, Gewinn.

Genieße es, der Jugend Glück.
Wo Rosen stehn, geh hin und pflück',
Es bleibt ihr Duft noch lang zurück.

Bewahre dir ein froh Gemüt,
Ein Herz, in dem der Friede blüht,
Ist mehr als Glanz, der bald verglüht.

Kurz ist manchmal des Lebens Frist.
Sein Bestes, denk' dran, wo du bist,
Ein Herz voll Lieb und Güte ist.

O. Braun.

Im National r a t begann die letzte

Sessionswoche mit der Fortjetzung der

Debatte über die Verteilung des Ben-

zinzollviertels. Beim Absatz 4 wurde be-

schlössen, daß vom Venzinzollbetrefsnis
allster dem den Kantonen zufallenden
Auteil weitere Fr. 250,000 ausgeschieden
und zur Verfügung des Bundesrates ge-
stellt werden, um damit Unbilligkeiten,
die sich aus dem Verteilungsmodus er-
geben sollten, durch Ausgleichungs-
zuschlage an die Kantone zu beheben.

Dies kommt namentlich den Gebrrgs-
tantonen zugute. Ein Antrag, der da-

hin lautete, dast. wo während der Jahre
1925—1927 der Ball und der Unterhalt
der Kautonsstraßen ganz oder teilweise
den Gemeinden oblag, deren Ansagen
miteiuzurechnen wären, wurde abgelehnt-
Eine lebhafte Debatte spie te sich um die

Schaffung eines Artikels ab, wonach der
Bund von ausländischen Äutomoln.en,
die sich vorübergehend in der Schweiz
aufhalten, Eingangsgebüh.en erhebt. Am
meisten machten d.e Gen. er dagegen Op-
position, aber auch sonst wurde betont,
dast der Fremdenverkehr darunter k iden
würde. Schließlich drang die 'Auffassung
der Kommissionsmehrheit durch, wonach

der Bund diese Frage vorläufig zu prü-
fen habe. Und damit war auch die Vor-
läge durchberaten. — In der Frage der
Nachtarbeit in den Bäckereien ist der
Bund dem internationalen Abkommen
nicht beigetreten. Der Nat schloß sich

dieser Auffassung an und erklärte eine
Motion Tschumi erheblich, wonach der
Bundesrat die Nachtarbeit in den Bäk-
kereien durch einen Gesetzentwurf gesetz-
(ich zu regeln habe. — Wegen unserer
Militäraviatik niotionierte der Waadt-
länder Valloton. Er betonte, die absolute
Notwendigkeit, daß unsere Militärflieger
in der Lage sein müssen, volles Ver-
trauen in ihre Apparate setzen zu können
Der Chef des Militärdepartements
machte auf die großen Schwierigkeiten
dieses Problems aufmerksam. Er er
klärte, daß, wenn sich die maßgebenden
Instanzen über den Idealtyp des Flug
zeuges geeinigt haben werden, er sofor
mit den nötigen Kreditforderungen vor
die Räte treten werde. Derzeit müsse

man sich begnügen mit dem Ankauf von
Lizenzen und dem Bau im eigenen
Lande, sowie mit dem Ankauf auslän-
bischer schon montierter Flugzeuge.
Eingebracht wurden im Nat'onalrat noch
4 Interpellationen über den proviso-
rischen Vollzug des Beamtengesetzes,
ferner eine Interpellation de Muralt
über die Gründe, warum die schon mehr-
fach besprochene Frage der Ausgabe von
Banknoten zu 10 und 5 F anken immer
wieder hinausgeschoben wird?

Der Ständer at führte die Be-
ratung des Pfandbriefes zu Ende, er ge-
nehmigte ebenso wie der Nat'onalrat das
mit F aukre'ch getroffene Landelsabkom-
men, erledigte mehrere Schieds- und Ver-
gleichsverträge und hörte ebenfalls eine
Interpellation über die provisorische
Aemtereinreihung an.

Hiemit wurden die Sessionen ge°chlos-
sen. Am ersten Montag des Juni treten
beide Näte zur vierwöchentlichen Som-
mersession wieder zusammen.

Der Bundesrat ersucht um einen
außerordentlichen Kredit von 2 Mil-
lionen Franken, um in einem höheren
Maße als dies die eidgenössischen Ee-
setze gestatten, zu den Kosten der Wieder-
Herstellungsarbeiten in den durch das
Hochwasser vom September 1927 ge-
schädigten Kantonen G anbänden und
Tessin beitragen zu können. — Er wählte
zum Adjunkten der Fortverwaltung in
Andermatt Leutnant Walter Wohnlich
von Egnach- — Er ermächtigte Bundes-
rat Chuard, bei der ersten internatio-
nalen Konferenz für Lichtheilkunde, die
im September 1923 in Leysin stat.findet,
als Mitglied des Ehrenkomitees zu am-
tieren-

Die eidgenössische Staatsrechnung für
das Jahr 1927 schließt mit einein Fehl-
betrag von Fr. 1,460,000 ab. Auf die

Tilgung der Staatsschuld wurden 25
Millionen Franken verwendet und Ulster-
dem Fr. 21,362,000 in den Fonds für
die Altersversicherung gelegt. Der Vor-
anschlag für 1927 setzte einen Fehlbetrag
von rund 14 Millionen Franken voraus.

Das eidgenössische statistische Bureau
teilt über die Bevölkerungsbewegung im
Jahre 1927 folgendes mit (die entspre-
chenden Zahlen des Vorjahres sind in
Klammer beigefügt): Die Zahl der Ehe-
schließungen betrug 23,535 (23,079), der
Lebendgeburten 69,532 (72,113), der
Todesfälle ohne Totgeburten 49,202
(46,452), der Geburtenüberschuß 20,330
(25,666). Charakteristisch ist die Zahl des
Rückganges der Geburten. Die Ge-
burtenzahl ist die niedrigste seit 1871,
trotz der seither stark angewachsenen Be-
völkerung- Auf 1000 Einwohner betrug
die Geburtenzahl im Jahre 1920 noch
20.9, heute ist sie 17,5. Dieser Ge-
burteurückgang ist vor allein der Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Lebens-
bedingungen zuzuschreiben.

Im Jahre 1927 sind 5272 Personen
nach überseeischen Ländern ausgewandert-
Davon sind 2450 nach den Vereinigten
Staaten gereist, 364 nach Kanada, 24
nach Meriko, 42 nach Zentralamerika,
27 nach Panama, 21 nach Venezuela,
218 nach Brasilien, 17 nach Uruguay,
473 nach Argentinien, 34 nach Chile,
32 nach Peru, 23 nach Kolumbien, 261
nach Australien, 561 nach Afrika und
224 nach Asien. Auf den Kauton Bern
fallen 790, auf Zürich 762, St. Gallen
442, Tessin 366, Aargau 306, Basel-
stadt 173, Thurgau 165. Prozentual ist
die Auswanderung am größten in Ob-
»nd Nidwalden, Glarus und Uri.

Der Verband der eidgenössischen Zen-
tralverwaltungen hat über die Neuord-.
nung der Arbeitszeit für das Sommer-
halb'ahr 1323 eine Urnenabstimmung
durchgeführt, wobei sich eine große Stim-
menmehrheit für die vorgeschlagene Neu-
ordnung aussprach. Die neue Arbeits-
zeit würde vom 1. Mai bis 1. Oktober
von Montag bis Freitag von 7—12
und 14—17 Uhr, und am Samstag von
7---12 Uhr dauern.

Der schweizerische Staatsangehörige
Jean Fl "ckiger hat für seine aufovfernde
Nettungstätigkeit anläßlich des Schiffs-
bruches der „Prinzipessa Ma aida" d'e
bronzene Nettungsmedail'e e.haUn.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß Herr
Bundesrat Chuard, der nun schon 71-
jährig wird, auf Ende dieses Jahres
ein hohes Amt aufgeben wird. Ein"
mit diesem Gerücht zu gleicher Zeit auf-
tauchende Kandidatur des rpaadUändi-
scheu Staatsrates Porchet wird jedoch
von der „Revue" sehr energisch demen-
tiert.

Die Neferendumsfrist ge»en den Vun-
desbeschluß betreffend die Besoldung des



192 IN WORT UND BILD

Suttbesrates unb bes ©dnplers ber ©ib=
genoffenfdjaft ift unbenüßt abgelaufen.
51 tn gleichen Tage lief auch bie ©efe»
renbumsfrift gegen bie Stempelfteuer»
nooelle unbenüßt ab, ebenfo bie gegen
ben Sunbesbefcbluß über bie ©ewöbrung
einer außerorbentlkben Suboention an
bie anerfannteit ©rattfcitfaffen.

5lm 27. bs. ftarb in blieben Oberft
5llfreb ©ebner. ©r war 511 Seginn bes
©rieges Sabnboffommanbant iit ©afel
unb fpäter ©bef ber Abteilung für
Transporte bes eibgenöffifdjen ©tilitär»
bepartements, als welcher er aueb bie
Snterniertentransporte leitete. — 51 nt
28. bs. früh ftarb in ©afel im Hilter
oort 72 Sohren Tr. it. Söhnt), ber 1914
9îotïreu3=©befar3t roar. ©r führte wäb»
renb bes ©rieges bie 5Iustaufd)trans»
porte ber ©riegsoerleßten unb ber in
ber Scbweip Internierten burefj. 1918
richtete er bie ©'efonoalefpentenbeime für
©rippefranfe bes ©tilitärs ein. Tas
fcbweiperifdje ©ote ©reup perliert in
Oberft ©obnp eine feiner ftärtften
Stiißen.

51us beit ©atttonen.

Qlargau. Ter unlängft in Sellifon
oerftorbene Starrer Sentier foil laut
„3ofinger Tagblatt" ein ©ermögen oon
fjr. 100,000 binterlaffen baten, foieoon
finb nun gr. 8000 ©achfteuern pu ent=
richten, oon welchem Setrag allerbings
2fr. 4200 an bie ©irchgemeinbe fallen.

S a f e I ft la b t. Ter ©abto « Senber
©afel hatte im Sabre 1927 eine 3u=
nähme oon 740 ©onpeffionen 311 oer»
pcidjnett. Tas ffiefcfjäfts'abr fcbließt mit
einem Tefipit oon gr. 8100 ab. — 2ße»

gen ber fcharfen ©ritif im Safjresbericht
bes Safler grauenoereins über bie poli»
3eilicben Xtnterfucbungen in Sittlidjfeits»
oergehen buhen bie Tetettioe ber 5lb=
teilung für Straffacbert bes ©olipeibepar»
foments eine ©olteftiotlage wegen 5lmts»
ehrbeleibigung gegen ben grauenoercin
eingereicht. — Tie Siaatsanwaltfdjaft
bat bas Strafoerfabren wegen 51mts»
mißbrauebs, itrlunbenunterbriicfung unb
falfcben 3eugniffes gegen ben gewefenen
©olipeileutnant Seu3 mangels Seweifen
bes Tatbeftanbes eingeteilt.

S a f e 11 a n b. Tie immer ftärfer wer»
bettbe 5lbwanberung aus bem OberbafeL
biet nach ber Stabt unb ihren ©ororten
bat bereits pu einer bebenflicben ©nt»
pölterung ber Sergbörfer geführt. Tie
Sevggemeinbe ©amlittsburg, bie 1917
eine Sdjülerpabl oon über 100 aufpu»
weifen batte, bringt es heute noch auf
21 Schulfittber. Sdjulb an ber libwan
berung trägt ber ©iicfgattg ber ôeitn»
inbuftrie.

Supern. 3m ganpen Slianton wirb
bci'3eit ein lebhafter ©üterbanbel regi»
ftriert, bie fiiegenfdjaften werben fefjr
ftarl überpablt, fo baß bie Säufer ©Rühe
haben werben, fiel) halten pu tonnen. —
5Hs ber fiebensmittelinfpeltor in ber ©e=
genb bes Sempaclierfees ©Ittdjprobcn
aufnahm, würben ©läntet uitb Schläuche
feines 5lutos perfrbnitten. 51 is er am
anbern ©torgen einen ©olipiften 311 fei»
nem Scbuße mitnahm, würbe auf ben
©lagen in ber Tuntelßeit eineit Schuh
abgegeben, ber feboeb teinen Schaben an»
richtete. — Sei ©ebriiber Stirnintann,

grübauf (©eiben), warf ein ©lutter»
fchwein ©litte ©lärp 22 3uitge. Tas
©Muttertier warf innerhalb 11 ©lonaten
(unter brei ©lalen) 53 gerfel.

Schaff häufen. Sei ber ©rfatp»
wähl in bert ©rohen Stabtrat würbe
ber bürgerliche ©anbibat, Tr. ©mil
©übn, mit 1691 Stimmen gewählt.

T h u r g a u. Ter Schreiner ©buarb
SBittner in ©reuplittgen wollte am ©as»
herb ©affee wärmen unb fdjtief babei
ein. Ter ©affee tochte über, Iöfcbte bie
2flamme unb bas ©as überftrömte. 51m
anbern ©torgen fanb bie grau SBittners
ihren ©tann tot in ber ftart mit ©as
angefüllten ©iidje.- Tas fclion einmal
oerworfene ©Imeinbebubget ber Stabt
grauenfetb ift nun in einer 3weiten llr»
nenabftimmung mit 1137 gegen 354
Stimmen genehmigt unb mit 860 gegen
656 Stimmen auch ber ©rebit non gr.
40,000 für ben Sau ooit ©otffaüungen
4bewilligt werben. Ter ©tailänber
©erlagsbucbhänbler lllrico föocppli
fdjenïte feiner S'ürgergemeirtbe Tuttwil
ein ihm gehörenbes éaus iit llnter»Tutt»
toil 31t Schul3wecten, unb aüßerbem gr.
10,000 pu freier ©erfiigung.

3 ü r i cft. 51m 20. bs. faijtett bie
Schwalben 31t Taufenben in bie ffiegenb
oon 3ürich puriief. Sie tarnen in groben
3ügen über bie Utolette unb entfehwan»
ben in öftlicher, ©ichtung. — Ter per»
ftorbene Spitatarpt Tr. 51bolf Shatter
tit ©iiti hinterlieh fein ©ermögen int
Setrage oon nabeptt einer halben ©Iii»
lion grauten als Tr. 2Balter»Stiftumj
ber gemeiitniUjigcn ffiefellfcbaft bes Sc-'
pirfs ©iitwil, um aus beit jittfen Gti»
pettbien für mittelfofe ©tebipinftabentsn
311 gewähren. 5lußerbem hinterließ er
bem ©canlenafpl ©iiti gr. 20,000 'pur
ilnterftüßung armer, aber nicht almofen»
genöffiger ©jöcfnterintten.

©ettf. Ter 5lutomobilfa(on würbe
am 25. bs. gefchloffen. Tie 3abl bec
©intrittsfarten ift 137,184. Tie ©e»
famteinnabmen betragen mehr als gr.
100,000. — Tie itnterfdblagungen itt ber
Sfanbteibanftalt werben auf eine ©Iii»
liott granten gefchätjt- ©s foil bies ber
gröjjte Sfanbal fein, ber je in einem
ftaatlicf) tontrollierten 3nftitut ber
Sthwefp oortam. — 51m Sonntag geriet
ber ©hauffeur bes ungarifchen ©efanbten
beim Sölterbunb mit beut ©atnmerbiener
bes ©efanbten in Streit. Ter ©animer»
bietter, ein Ungar, oerfefpte bem ©häuf»
four, einem 5lmerifaner, mehrere Schläge,
worauf biefer einen ©eooloer 30g unb
ben ©anttnerbtener nieberfchoh- Tiefer
ftarb ifurp nacf> ber ©inlieferung ins
Spital. Ter ©hauffeur würbe nicht per»
haftet, ba ©otwehr angenommen würbe.

©3 aab t. 3tit 93. ©ebensiahr fteirb in
Seoet) Tr. £enri ©offier be ©raffenrieb,
©r hinterläßt 6 ©inber, 21 ©ntelfinber
unb 13 Urentelünber. — 5hegen bes
©»aitbels mit Setäubungsmitteln würben
in ©aufanne oier Serbädjtige oerhaftet.
3m 3ntereffe bes ©anges ber Unter»
fuebung werben berpeit feine ©in3el»
heilen hefanntgegeben, both follen mich
Serbinbungen mit beut 5fus!aitbe auf»
gebeeft werben fein.

T e f f i n. 3ttt untern Teffitt fiel am
22. bs. fo oiel Schneè, baß bie ganpe

©hefte weit herum weiß war. — 3n
fiocamo ift bie 3abt ber ©äfte innert
4 Sohren oon 28,000 auf 47,000 ge»
ftiegen. Ter griebensfaal wirb jährlich
oon 40,000 ©lenfhen befucfit. — 5Im
27. bs. gab ein gewiffer Sartipio ©lap»
poiti ooit ©rono im ©lifor oier ©e»
ooloerfcbüffe auf feine 18jährige Tochter
ab. ©ine ©ttgel brang bem ©iäbdjeit
iit ben ©opf, fie befinbet fich itt hoff»
nungslofem ©uftanbe. Ter Täter flücb»
tote in bie Serge.

MèAïAii/.ji;)yutiMUù'r(j;itiChiiO

Ter ©egierungsrat bat bie Stelloer»
tretuitgen in ben Tirettionen wie folgt
augeorbttet: Suftipbireltiou Tr. ©lonttet,
Tireftiott bes Unterrichtswefens ,ß. ©ierp,
Tireftion bes. 5lrmenwefens Tr. ©ubolf,
Tireftion bes ©irchenwe'ens 51. Stauf,"er.
Sei ben übrigen Tireftionen bleibt bie
Stelloertretung unoeräitbert. — Tie
©labt bes ©ericbtsfdjreibers bes 5lmts»
bepirfs 51arwangen würbe auf ben 20.
©lai angefeßt, eine allfällige Stichwahl
auf ben 3. Sinti. — 5lls ©cäfibent ber
©uffithtsfommiffion bes fantonalert ©e=
werbemufeums würbe fiitbograph ©ruft
51rmbrufter in Sern unb als l. Sefretär
ber fantonalen ©efursfommiffion Sil.
©lorgenthaler, bisher Selretär biefer
©omtniffion, gewählt. - Ter oott ber
cbriftfatbolifcheit ©irAgeitteinbe in Sanft
Sntnter getroffenen Sßaht beg Sitars
©auf ©ichterich in ©euf pu ihrem ©far
rer wirb bie Seftätiguug erteilt. ~ Tie
Sewilliguitg pur Üusühung bes Se»
rufes erhielten 3ahnarpt SBilliam ©ené
©tocaer oon ©ettf iit Telsherg unb
©ahnarpt ©hartes ©aufntatrn oon ©our»
cbaooit. in Siel.

Tas neue Strafpropeßgefcß, bie Slor»
läge über bte chirurgifche ©linif unb bie
eibgenöffifche Serfaffungsoorlage hetref»
fenb ©iitlnirgerung lommert am 20. ©lai
pur 5Ihftimmung.

Tie finanzielle Tage bes ©aittons er»
beifebt neue ©etbmittel pur Seftreitung
ber Staatsausgabcit. 3n 5lusficht ge»
nommen ift eine ©rhöhung bes 5lnfaßes
für bie ©rbfehafts» unb Sdpenlungsfieuer,
ber Stempel». unb Tanbänbetungs»
gebühren unb ber 51utomobtlfteuer. ger»
iter foil eine neue Sergnügungsftcuer ge»
plant fein.

Tie Solipeibiteftion ift 3ur Stuffaffung
gelaugt, baß in ©amionetteu untwanbei»
bare ©erfonenautos fowie ©antionetten
felbft mit ©neubereifung, bereu Trag»
traft 1000 ©ilo nicht überfteigt, nicht
0011t Stachtoerbot für ©aftwagen betrof»
feu werben, infofern btefe gahrpetigc ben
anbern Sorfchriften entfprecljen.

Tie Telegiertenoerfammlung bes ©an»
toualfchüßenoereins genehmigte Sabres»
beriebt» ©eebnung unb Subget unb he»

ftätigte bett bisherigen ©antoitaloorftanb
mit Oberftleutnant Segeffer in Stiren
a. 51. als ©antonalpräfibenten. Sltt 31
©titglieber würbe bie Serbienftntebaille
bes fdjweiperifchen Sthüßenoereins uer»
ahreicht, gtir bas Eantonale Schiißenfeft
tourbe bas Saht 1931 bezeichnet, an»
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Bundesrates und des Kanzlers der Eid-
Genossenschaft ist unbenutzt abgelaufen.
Am gleichen Tags lief auch die Refe-
rendumsfrist gegen die Stempelsteuer-
Novelle unbenutzt ab, ebenso die gegen
den Bundesbeschluß über die Gewährung
einer außerordentlichen Subvention an
die anerkannten Krankenkassen.

Am 27. ds. starb in Riehen Oberst
Alfred Bohner. Er war zu Beginn des
Krieges Bahnhofkommandant in Basel
und später Chef der Abteilung für
Transporte des eidgenössischen Militär-
départements, als welcher er auch die
Jnterniertentransporte leitete. ^ Am
28. ds- früh starb in Basel im Alter
von 72 Jahren Dr. K. Bohny, der 1914
Notkreuz-Chefarzt war. Er führte wäh-
rend des Krieges die Austauschtrans-
porte der Kriegsverletzten und der in
der Schweiz Internierten durch. 1918
richtete er die Rekonvaleszentenheime für
Grippekranke des Militärs ein. Das
schweizerische Note Kreuz verliert in
Oberst Bohny -eine seiner stärksten
Stützen.

Aus den Kantonen.

Aargau. Der unlängst in Bellikon
verstorbene Pfarrer Beutler soll laut
„Zofinger Tagblatt" ein Vermögen von
Fr. 199,999 hinterlassen haben. Hievon
sind nun Fr. 3999 Nachsteuern zu ent-
richten, von welchem Betrag allerdings
Fr. 4299 an die Kirchgemeinde fallen.

Baselstadt. Der Radio - Sender
Basel hatte im Jahrs 1927 eine Zu-
»ahme von 749 Konzessionen zu ver-
zeichnen. Das Geschäfts''ahr schließt mit
einem Defizit von Fr. 8199 ab. ^ We-
gen der scharfen Kritik im Jahresbericht
des Basler Frauenvereins über die poli-
zeilichen Untersuchungen in Sittlichkeit^-
vergehen haben die Detektive der Ab-
teilung für Strafsachen des Polizeidepar-
tements eine Kollektivklage wegen Amts-
ehrbeleidigung gegen den Frauenverein
eingereicht. ^ Die Staatsanwaltschaft
hat das Strafverfahren wegen Amts-
mißbrauchs, Urkundenunterdrückung und
falschen Zeugnisses gegen den gewesenen
Polizeileutnant Benz mangels Beweisen
des Tatbestandes eingestellt.

B a sellan d- Die immer stärker wer-
dende Abwanderung aus dem Oberbasel-
biet nach der Stadt und ihren Vororten
hat bereits zu einer bedenklichen Ent-
völkerung der Bergdörfer geführt. Die
Berggemeinde Namlinsburg, die 191?
eine Schlllerzahl von über 199 aufzu-
weisen hatte, bringt es heute noch auf
21 Schulkinder. Schuld an der Abwan-
derung trägt der Rückgang der Heim-
industrie.

Luzern. Im ganzen Kanton wird
derzeit ein lebhafter Eüterhandel regt-
striert, die Liegenschaften werden sehr
stark überzahlt, so daß die Käufer Mühe
haben werden, sich halten zu können. -

Als der Lebensmittelinspektor in der Ge-
gend des Sempachersees Milchproben
aufnahm, wurden Mäntel und Schläuche
seines Autos zerschnitten. Als er am
andern Morgen einen Polizisten zu sei-
nein Schutze mitnahm, wurde auf den
Wagen in der Dunkelheit einen Schutz
abgegeben, der jedoch keinen Schaden an-
richtete. — Bei Gebrüder Stirnimann,

Frühauf (Neiden), warf ein Mutter-
schwein Mitte März 22 Iuuge. Das
Muttertier warf innerhalb 11 Monaten
(unter drei Malen) 53 Ferkel.

Schaffhausen. Bei der Ersatz-
wähl in den Trotzen Stadtrat wurde
der bürgerliche Kandidat, Dr. Emil
Kühn, mit 1691 Stimmen gewählt.

Thurgau. Der Schreiner Eduard
Wittner in Kreuzlingen wollte am Gas-
Herd Kaffee wärmen und schlief dabei
ein. Der Kaffee kochte über, löschte die
Flamme und das Gas überströmte. Am
andern Morgen fand die Frau Witwers
ihren Mann tot in der stark mit Gas
angefüllten Küche. Das schon einmal
verworfene Ginneindebudget der Stadt
Frauenfeld ist nun in einer zweiten Ar-
nennbstimmung mit 1137 gegen 354
Stimmen genehmigt und mit 869 gegen
656 Stimmen auch der Kredit von Fr.
49,999 für den Bau von Notslallungen
4bewilligt worden. Der Mailänder
Verlagsbuchhändler Ulrico Zoeppli
schenkte seiner Bürgergemeinde Tuttwil
ein ihm gehörendes Haus in Unter-Tutt-
wil zu Schulzwecken, und außerdem Fr.
19,999 zu freier Verfügung.

Zürich. Am 29. ds. kayren die
Schwalben zu Tausende» in die Gegend
von Zürich zurück. Sie kamen in großen
Zügen über die Utokette und entschwan-
den in östlicher Richtung. ^ Der ver-
storbene Spitnlarzt Dp. Adolf Walter
in Nüti hinterließ sein Vermögen im
Betrage von nahezu einer halben Mil-
lion Franken als Dr. Walter-Stiftung
der gemeinnützigen Gesellschaft des Be '

zirks Hiuwil, um aus den Zinsen Sti-
pendien für mittellose.Medizinstudenten
zu gewähren. Außerdem hinterließ er
dem Krankenasyl Rüti Fr. 29,999 >zur
Unterstützung armer, aber nicht almosen-
genössiger Wöchnerinnen.

Genf. Der Automobilsalon wurde
am 25. ds- geschlossen. Die Zahl der
Eintrittskarten ist 137,184. Die Ge-
samteinnahmen betragen mehr als Fr.
199,999. — Die Unterschlagungen in der
Pfandleihanstalt werden auf eine Mil-
lion Franken geschätzt. Es soll dies der
größte Skandal sein, der je in einem
staatlich kontrollierten Institut der
Schweiz vorkam. — Am Sonntag geriet
der Chauffeur des ungarischen Gesandten
beim Völkerbund mit dem Kammerdiener
des Gesandten in Streit. Der Kammer-
diener, ein Ungar, versetzte dem Chauf-
feur, einem Amerikaner, mehrere Schläge,
worauf dieser einen Revolver zog und
den Kammerdiener niederschoß. Dieser
starb kurz nach der Einlieferung ins
Spital. Der Chauffeur wurde nicht ver-
haftet, da Notwehr angenommen wurde.

Waad t. Im 93. Lebensjahr starb in
Vevey Dr- Henri Rossier de Graffenried.
Er hinterläßt 6 Kinder, 21 Enkelkinder
und 13 Urenkelkinder. - Wegen des
Handels mit Betäubungsmitteln wurden
in Lausanne vier Verdächtige verhaftet.
Im Interesse des Ganges der Unter-
suchung werden derzeit keine Einzel-
heiten bekanntgegeben, doch sollen wich
Verbindungen mit dem Auslande auf-
gedeckt worden sein.

Tessin. Im untern Tessin fiel am
22. ds. so viel Schneè, daß die ganze

Ebeiie weit herum weiß war. - In
Locarno ist die Zahl der Gäste innert
4 Jahren von 28,999 auf 47,999 ge-
stiegen. Der Friedenssaal wird jährlich
von 49,999 Menschen besucht. ^ Am
27. ds. gab ein gewisser Partizio Maz-
zoni von Grono im Misor vier Re-
volverschüsse auf seine 18jährige Tochter
ab. Eine Kugel drang dem Mädchen
in den Kopf, sie befindet sich in hoff-
nungslosem Zustande. Der Täter flüch-
tete in die Berge.

Der Regierungsrat hat die Stellver
tretungen in den Direktionen wie folgt
angeordnet: Justizdirektion Dr. Mvuttet,
Direktion des Unterrchtswesens L. Merz,
Direktion des Armenwefens Dr. Rudolf,
Direktion dîZ Kirchenwe'enz A. Stauf.'er.
Bei den übrigen Direktionen bleibt die
Stellvertretung unverändert. — Die
Wahl des Gerichtsschreibers des Amts-
bezirks Aarwangen wurde auf den 29.
Mai angesetzt, eine allfällige Stichwahl
auf den 3. Juni. - Als Präsident der
Aufsichtskommission des kantonalen Ge-
werbemuseums wurde Lithograph Trust
Armbruster in Bern und al- 1. Sekretär
der kantonalen Nekurskommission W.
Morgenthaler, bisher Sekretär dieser
Kommission, gewählt. - Der von der
christkatholischen Kirchgemeinde in Sankt
Immer getroffenen Wahl des Vikars
Paul Richterich in Genf zu ihrem Psar
rer wird die Bestätigung erteilt. -- Die
Bewilligung zur Ausübung des Ve-
rufes erhielten Zahnarzt William Rene
Mocaer von Genf in Delsberg und
Zahnarzt Charles Kaufmann von Cour-
chavon in Viel.

Das neue Strafprozeßgesetz, die Vor-
läge über die chirurgische Klinik und die
eidgenössische Verfassungsvorlage betref-
fend Einbürgerung kommen am 29. Mai
zur Abstimmung.

Die finanzielle Lage des Kantons er-
heischt neue Geldmittel zur Bestreitung
der Staatsausgaben. In Aussicht ge-
uommeu ist eine Erhöhung des Ansatzes
für die Erbschafts- und Schenkungssteuer,
der Stempel-, und Handänderungs-
gebühren und der Automobilsteuer. Fer-
ner soll eine neue Vergnügungssteuer ge-
plant sein-

Die Polizeidirektion ist zur Auffassung
gelangt, daß in Camionetten umwandet-
bare Personenautos sowie Camionetten
selbst mit Pneubereifung, deren Trag-
kraft 1999 Kilo nicht übersteigt, nicht
vom Nachtverbot für Lastwagen betrof-
fen werden, insofern diese Fahrzeuge den
andern Vorschriften entsprechen.

Die Delegiertenversammlung des Kan-
tonnlschützenvereinz genehmigte Jahres-
bericht, Rechnung und Budget und be-
stätigte den bisherigen Kantonalvorstand
niit Oberstleutnant Segesser in Büren
a. A. als Kantonalpräsidenten. An 31
Mitglieder wurde die Verdienstmedaille
des schweizerischen Schützenvereins ver-
abreicht. Für das kantonale Schützenfest
wurde das Jahr 1931 bezeichnet, an-
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gemelbet haben fiel} Dangentbal, ©uïg»
borf unb 3ns. Der geftort wirb erft
fpäter beftimmt roerben.

Die Wegierung Dort ©afelftabt ge»

langte auf fdjrifttichem 2Bcge an bie De»

gierung bes Kantons Sern roegen ber
recbtsungieicb.en Sehanblung temifdjer
unb nidjtbernifdjer Anhänger oon 9L)io=

torlaftroagen im Kanton Sern.

3m Debrerfeminar öofrnil ftüqte ber

17jäbrige Seminarift SBalter Klee in ber
Warbt auf beit 20. bs. int ©djlaftoanbel
aus beträcbtlicber ööfye ab unb .erlag
feinen ©erlebungen am 21. bs. im 3nfe!»
fpitat.

Am 25. bs. mürbe in Wiifcbegg £err
Dsfar Siefen, bisher beuffcher ©farret
in Weuenftabt, 3um (Semeinbepfarrer gc»

mäblt. Der bisherige ©forrer, Saut
Srofi, mirb nach Oftern in feine neue

©forte Setp überfiebeln.

Das ©ebmurgeriebt in Surgborf per»

urteilte ben 19jäbrigeu Danbarbetter
Dfa.t Siebermann, ber im 3uli 1927
ein .ichnjäbriges Dtäbdjen umgebracht
hatte, 3U 20 Sah'ren Ktidythaus unb Se--

?ahluttg ber Staatsloffen. Der roegen
fahrläffiger Dötting (AutomobilunMll an
ber Diefenauftrage) oerbaftete Kruft £>o

malb itt Surgborf mürbe gegen eine

Kaution uott gc. 5000 proüiforifcf) auf
freien guf; gefeilt.

'Wut 20. bs. mürbe ber SBe.icbenmiirter
oon Diibelftüb, 3afob Diecbti, oon einem
Dtctoroelo überfahren unb flach anbern
Dages an bon erlittenen Seriebungen.

Am gleiten Dage ftiirjte fiel) auf ber
©tation Diitjclfliib ein 70jäbriger peu»
fionierter Arbeiter ber KmmcntaltaTm
por einen einfahrenben 3ug unb mürbe
auf ber Stelle getötet.

lieber bas Sermögen bes Direttors
Sans 3moberfteg in éuttmif mürbe ber
Konfuts eröffnet. Die ©affioert betragen
0fr- 1,388,800, bie Aftioen nur 105,075
graulen.

5err Starrer Anbreas 3ff, Starrer
oon Affoltem i. K., tritt megen feines
hohen Silier» pott feiner ©farrftelle 311=-

rücf. Kr ift feit 1900 im Dienfte ber

bernifdjen fianbesliretje.

3ri ber ©emcinbeabftiinntung uont 25.

Dtärs itt ßangenthal tourbe bie Kr fteh

lung eines neuen ©cimarfcbulbaufes. im
ftoftenbetrage 001t gr. 1,021,300 mit
651 3a gegen 85 Wein befcfjtoffen.

3nfoIge ber Webuffion ber Krebite
fieht fieb biß Direîtion ber eibgenöffifchcn
Dluiütionsfabril in Dhutt gc3toungeii,
beit ©erfonalffattb 311 rebii3ieren. — Der
Stabtrat oon Dhurt fetjtc ben Sau»
beginn bes neuen ©rogunutafiums auf
Ktibe Sprit feft. Sorerft foil 3ur ©e=

ftreitung ber Sautoften eine halbe Diu»
liou grauten aufgenommen merbeit, bie
titueite g>älfte ber Sautoften bann int
griihling 1929.

3n ber Sturmnacht 00m 20. auf ben
21. bs. fentte fiel) bie Spitnbmanb ber
Dantpffdjifflänbe in ioilterfingen, auch
bie Ufermauer an ber Sefitjung bes
Öerrn ©ocboit hat ftart gelitiett unb ift
auf eine Dünge oon 5 Stetem eittge»
flutten. Im 21. bs. nachmittags bilbete
fid) im Stampf oon smei äu&erft ftarten

©egenminben mitten im Dhunerfee eine
gemaltige Sßafferhofe, bie 3'irta 8 Steter
hoch' mar unb einen Durchmeffer oon 2

bis 3 Dieter hatte.

geto.

t ©ruft ©affer,

Sieoifor ber Militärfteueroermaltung
itt Sern.

ÜBie niete Menfdjentinber mag bet Ijevrlidjc
3Ltnrfrii[)Iingsfonntag, ait bent toir bett 4. Map
fd;.r'iebert, |inansgeIodt unb mit Sonne unb

©ruft ©affer.

SBoune erfüllt haben! §aben wot)I alle (Se

itießenben bebaut, tueld)es ffilüd fie ooraits,
hatten gegenüber jenen Mitiuenfdjeu, Die Ici»

benb ans 3immer ober gar ans Kräutern
Inger gefcffelt blieben? (Einer biefer öebauertts«
werten mar unfer oieljähriger Mitarbeiter unb

greunb ©ruft ©affer. Seit Ottober 1925 Ici=

benb unb [0 beut weitern greunbes» unb SBe»

farattenfreife Bereits entfebwunben, fat) er feinem
1tbfd)ieb 001t biefer ilBelt entgegen unb fietje :

nach nieten taugen ßcibcusnädjten burftc er au
jenem lidften gtül)tmgs[onntage bie fdjtuere
(Erbentaft ablegen ttitb 311t ctuigett Sabbatruhe
Kugeljeh. >

1872 geboren, in befdjeibeueu Söerl)ciltni[fen
aufgetuadjfert, beftanb (Ernft (Saffer eine tauf»
mcinnifdje ßehrjeit, uetfalj in ber golge eut»

[predjenbe Stetten in ©enf unb Aern, bis er
im gaijre 1894 in bett Staatsbicnft einjutreten
©etegeuheit fattb, itt bie nämlidje Denuattung,
in ber fd)ott fein SBater uiähreitb mehr als
füufä'9 Sah«» Wtig getuefen tuar. (Erft war
er Dtenifioitsgehilfe unb Drudfd)riftenoerwalter
beim 'Kantonstriegstommfffariat ttttb tuurbe

bann 1906 in Üliterfennung feiner ipflidjttreue
unb Sadjteitntnis 311m tReoiforen ber Militär»
fteuernerwattung Beförbert. ©r hat ein nodes

lagewert oollbradjt, h®t bes Unites ïBiirbe

währeub 34 fahren getragen, feine ganje Kraft
einfetjeitb für bie 3"R"fh» öes Staates, bc|»

fett Mold unb Met; itpu ftetsfort ant igetgett

lag. (Ernft ©affer tnnr aBer nicht nur ein

tüchtiger Tieitcr bes Staates, fottbern ein non
gangettt §er3eu treuBeforgter gantiliennater, tute

ein lieber Kollege mtb ©efellfcfjafter, mit bent

man im greuitbestreife über alle möglichen
Miffensgebiete [irif unterhalten tonnte; er ging
nidjt oberflächlich unb gebantenlos burdjs ße»

bett; mit befonberer ßiebe richtete er währeitb
uieieit fahren feine Ülugen nad) bett Munbern
ber Sternenwelt unb oertiefte fid) in aftro»
itontifdje Merte, wobtird) fein ethifdjes unb reli»

giöfes Dcntett fpiirbar unb bauerttb norteilhaft
beeinflußt tuurbe. (Ernft ©affer hatte nicht ffie»

tegenfieit, fid) ScEuttbar» ober höffe« Sdfttl»

bilbüttg an3ueignen, t)cü fid)" aber buret) Setbft»
ftubium int ßaufe ber 3at)re eilt bebcuteitbcs
Miffett angeeignet, mit beut er 5toar ttidjt etwa
praf)Ite, wot)I aber im trauten greuttbestreife
bannit ungewollt 3mgnis ablegte. (Ernft ©affer
war in nerfchiebenett iBesiehungen eine eigen»
artige tperfönlidfteit, ein Original; es war nicht
immer ieict)t, bett Sdjliiffel 311 feinem Deuten
unb Strubeln 31t fiitben; went er fid) aber er»

fd)loß unb wer ihn wirttid) ertannte, ber müßte
if)it achten unb lieben 3ugleid). Mils ein Stiller
int ßaitbc fjat er gelebt, ebettfo ftill cntfdiwanb
er bem leiblichen ütuge. Die oieleu Krause
unb S3hinten aber, bie 3af)Ireidje Sdjar uott
SSerwaitbten, 5toItcgcn unb gremtben, bie ber
feierlichen îlbbanlung. beiwohnte unb if)it bis
3um Krabe geleitete, betnjefen, baß er trotj
langer, langer Krautheit uitoergeffen geblieben
ift unb bie ßiebe, bie et geitoffen, wirb it)m
weit Ubers ©rab I)ötaus Treue hatten. SBc(pit
bid) ffiott, lieber Kollege unb Kauterab!

0. CS. •

3lm 21. bs. früh hrcmn.tc hei ftarïem
ÎÎBinbe bas grojfe SBohnhaus ber Die»
genfdjaft ioolten in ©ihtroarsenegg bis
auf beit ©ruttb nieber. D'as Diobiliar
unb 3trïa 30 junge Sdjmeine blieben
in bett glammen.

3rt Unterfeen ftarh ber altefte 23iir=
ger ber fficmeinbe, ber gemefene Gäger
Khriftiau Wuhin int Wlter oon faft 89
3al;reu. — 3m Wlter oon 70 3ahren
ftarh Heinrich Wiicfjel, ber langjährige
Amtsrichter unb Seltionschef, früherer
SBurgerratspräfibent unb ©emeinberat
oon Unterfeen, nach ïurrer .Urantheit. —
Wor einigen Daqen fiel baö 51näbletii
bes 9Waf(hiucnmeiftecs Wl)t)n in bie hoch»

gebenbe Aare, mürbe aber ooit einem
Waffauten, Khriftian oon Allmen, he»

merit, ber cutfihloffen in bett glüh fprang
unb ben Kleinen unPerfebrt ans Ufer
brachte. •

Der in Wieiringcn oerftorhene Srfmei»
ber Anbreas ©rügger teftierte bem grei»
hettenfonbs bes Kranienhaufes Ober»
hasli tn'Dteiringen unb bcin ©reifenafpi
Oherhasli je gr. 10,000.

Das Krgebnis ber Kierjaminlung bes
grauenoereins Krtenhach suguitfteit bes
nieberfimmeittalifcheu ©esirtsfpitals he»

trägt 3ufatnmcn 1073 Kier unb gr. 48.50
in bar.

3rt ber Wacht auf ben 27. bs. über»
fiel im ©asefuart in Siel ein ©urfcfje
namens ©ourquin beit ©ierriften 3ofcf
fgafett unb fchlug ihn nieber. Der Surfthe
loitnte unmittelbar nad> ber Dat gefaxt
merben, ber ©ierrift liegt mit einer
©djäbelfraltur im Spitah

3n Wibau ftarh im 23. bs. im Alter
oon 62 Sohren ©farter Albert öelhlinq-
er amtete feit 1907 in Wibau.

©ei ber öeimlehr uott 3ns in bie
Strafanftalt SBibioil fuhr ber Auffeher
Otto Dieter, beffen Ahfdjieb mehrere
Auffeher gefeiert hatten, ba er nad)
Sraftlien austoanbern too Ute, mit beut
©elo in einen feiner uorausfahrenbeu
Kollegen hinein. Kr ftürste unb oerlcht-
fid> fo fdjmer, baß er anbern Daqes ben
©ertehungen erlag.

Das Sa toi 3ur ©oft an ber üteueugaffe'
in Sern iit oon ber ungarifdjen Sanbelstammer
in bet Sd)wei3 um, wie es beißt, gr. 1,070,000
täuflid) erworben. morben. ©s [oll nad) ben
Umbauten ein uitgartfd)es ©roßreftaurant barin
betrieben werben.
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gemeldet haben sich Langenthai, Burg-
darf und Ins- Der Festort wird erst

später bestimmt werden.

Die Regierung von Baselstadt ge-
langte auf schriftlichem Wege an die Re-
gierung des Kantons Bern wegen der
rechtsungleichen Behandlung heimischer
und nichtbernischer Anhänger von Mo-
torlastwagen im Kanton Bern.

Im Lehrerseminar Hofwil stürzte der

17jährige Seminarist Walter Klee in der
Nacht aus deu 20. ds. im Schlafwandel
aus beträchtlicher Höhe ab und ^erlag
seinen Verletzungen am 21. ds- im Insel-
spital.

Am 25. ds. wurde in Nüschegg Herr
Oskar Niesen, bisher deutscher Pfarrer
in Neuenstadt, zum Eemeindepsarrer ge-

wählt. Der bisherige Pfarrer, Paul
Vrosi, wird nach Ostern in seine neue

Pfarre Belp übersiedeln.

Das Schwurgericht in Burgdorf ver-
urteilte den 19jährigen Landarbeiter
Ma.r Biedermann, der im Juli 1327
ein zehnjähriges Mädchen umgebracht
hatte, zu 20 Jahren Zuchthaus und Be-
zablung der Staatskosten. Der wegen
fahrlässiger Tötung lAutomobstunsall an
der Tiefenaustraste) verhaftete Ernst Ho
wald in Burgvorf wurde gegen eine

Kaution von Fr. 5000 provisorisch auf
freien Fps- gesetzt.

-Am 20. ds. wurde der Weichenwärter
von Lützelflüh, Jakob Liechti, von einen,
Motorvelo überfahren und starb andern
Tages an den erlittenen Verletzungen.

Am gleichen Tage stürzte sich auf der
Station Lützelflüh ein 70jähriger pen-
sivnierter Arbeiter der Emmentalbahn
vor einen einfahrenden Zug und wurde
arrs der Stelle getötet.

Ueber das Vermögen des Direktors
Hans Iniobersteg in Huttwil wurde der
Konkurs eröffnet. Die Passiven betragen
Fr. 1,383,800, die Aktiven nur 105,075
Franken.

Herr Pfarrer Andreas Iff, Pfarrer
von Affoltern i. E., tritt wegen seines

hohen Alters von seiner Pfarrstelle zu-
rück. Er ist seit 1900 im Dienste der
bernischen Landeskirche.

In der Gemeindeabstimmung vom 25.

März in Langenthal wurde die Erste!-
lung eines neuen Pcimarschulhauses. im
Kostenbetrage von Fr. 1,021,300 nul
651 Ja gegen 85 Nein beschlossen.

Infolge der Reduktion der Kredite
sieht sich die Direktion der eidgenössischen

Munitionsfabrik in Thun gezwungen,
den Persvnalstand zu reduzieren. " Der
Stadtrat von Thun setzte den Bau-
beginn des neuen Progpmnasiums auf
Ende April fest. Vorerst soll zur Be-
streitung der Baukosten eine halbe Mil-
lion Franken aufgenommen werden, die

Zweite Hälfte der Baukosten dann im
Frühling 1929.

In der Sturmnacht vom 20. auf den
21. ds- senkte sich die Spundwand der
Dampfschifflünde in Hilterfingen, auch
die Ilfermauer an der Besitzung des
Herrn Pvchvn hat stark gelitten und ist

auf eine Länge von 5 Metern einge-
sunken. Am 21. ds- nachmittags bildete
sick im Kampf von zwei äusterst starken

Gegenwinden mitten im Thunersee eine
gewaltige Wasserhose, die zirka 3 Meter
hoch war und einen Durchmesser von 2

bis 3 Meter hatte.

gew.

1 Ernst Gasser,

Revisor der Militärsteuerverwaltung
in Bern.

Wie viele Menschenkinder mag der herrliche
VoZnlhlingssonntag, an dein wir den 4. März
schrieben, hinnusgelockt und mit Sonne und

1 Ernst Gosser.

Wvnne erfüllt haben! Haben wohl alle Ge
nießenden bedacht, welches Glück sie voraus,
hatten gegenüber jenen Mitmenschen, vie lei-
dend ans Zimmer oder gar ans Kranken-
lager gefesselt blieben? Einer dieser Bedauerns-
werten war unser vieljähriger Mitarbeiter und

Freund Ernst Easser. Seit Oktober 1925 lei-
dend und so dem weitern Freundes- und Be-
kanntenkrcisc bereits entschwunden, sah er seinen,

Abschied von dieser Welt entgegen und siehe,
»ach vielen langen Leidensnächten durste er au
jenem lichten Frühlingssonntage die schwere

Erdenlast ablegen und zur ewigen Sabbatruhe
tingehen.

1372 geboren, in bescheidenen Verhältnissen
aufgewachsen, bestand Ernst Easser eine kauf-
inännische Lehrzeit, versah in der Folge ent-
sprechende Stellen in Genf und Bern, bis er
in, Jahre 1894 in den Staatsdienst einzutreten
Gelegenheit fand, in die nämliche Verwaltung,
in der schon sein Vater während mehr als
fünfzig Iahren tätig gewesen war. Erst war
er Revisionsgehilfe und Druckschriftcnverwalter
beim Kantonskriegskoninihsarlat und wurde
dann 1906 in Anerkennung seiner Pflichttreue
und Sachkenntnis zum Revisoren der Militär-
steuerverwnltung besbrdert. Er hat ein volles
Tagewerk vollbracht, hat des Amtes Bürde
während 34 Jahren getragen, seine ganze Kraft
einsetzend für die Interessen des Staates, des-

sen Wohl und Weh ihm stetsfort am Herzen
lag. Ernst Gasser war aber nicht nur ein

tüchtiger Diener des Staates, sondern ein von
ganzem Herzen treubesvrgter Familienvater, wie
ein lieber Kollege und Gesellschafter, mit den,

man in, Freundeskreise über alle möglichen
Wissensgebiete sich unterhalten konnte; er ging
nicht oberflächlich und gedankenlos durchs Le-

den- mit besonderer Liebe richtete er während
vielen Jahren seine Augen nach den Wundern
der Sternenwelt und vertiefte sich in astro-
nomische Werke, wodurch sein ethisches und reli-
giöses Denken spürbar und dauernd vorteilhaft
beeinflußt wurde. Ernst Gasser hatte nicht Ge-

legenheit, sich Sekundär- oder höhere Schul-

bildüng anzueignen, hat sich- aber durch Selbst-
studiinn im Laufe der Jahre ei» bedeutendes
Wissen angeeignet, mit dem er zwar nicht etwa
prahlte, wohl aber in, trauten Freundeskreise
davon ungewollt Zeugnis ablegte. Ernst Gasser
war in verschiedenen Beziehungen eine eigen-
artige Persönlichkeil, ein Original, es war nicht
immer leicht, den Schlüssel zu seinem Denken
und Handeln zu finden, wem er sich aber er-
schloß und wer ilm wirklich erkannte, der mußte
ihn achten und lieben zugleich. AIs ein Stiller
in, Lande hat er gelebt, ebenso still entschwand
er dem leiblichen Auge. Die vielen Kränze
und Blumen aber, die zahlreiche Schar von
Verwandten, Kollegen und Freunden, die der
feierlichen Abdankung beiwohnte und ihn bis
zum Grabe geleitete, bewiesen, daß er trotz
langer, langer Krankheit unvergessen gebliebe»
ist und die Liebe, die er genossen, wird ihn,
weit übers Grab hinaus Treue halten. Behüt
dich Gott, lieber Kollege und Kamerad!

v. G.

Am 21. ds. früh brannte bei starken!
Winde das graste Wohnhaus der Lie-
genschaft Halten in Schwarzenegg bis
auf den Grund nieder. Da- Mobiliar
und zirka 30 junge Schweine blieben
ill den Flammen.

In Ilnterseen starb der älteste Bür-
ger der Gemeinde, der gewesene Säger
Christian Rubin im Alter von fast 89
Iahren. ^ Im Alter von 70 Jahren
starb Heinrich Michel, der langjährige
Amtsrichter und Sektionschef, früherer
Bnrgerratspräsident und Eemeinderat
von Ilnterseen, nach kurzer Krankheit.
Vor einigen Tagen fiel da- Knäblein
des Maschinenmeisters Nhyn in die hoch-
gehende Aare, wurde al>er von einem
Passanten, Christian von Allmen, be-
merkt, der entschlossen in den Fluh sprang
und den Kleinen unversehrt ans Ufer
brachte.

Der in Meiringen verstorbene Schnei-
der Andreas Brügger testierte dem Frei-
bcttenfonds des Krankenhauses Ober-
hasli in'Meiringen und dein Greisenasist
Oberhasli je Fr. 10,000.

Das Ergebnis der Eiersammlung des
Frauenvereins Erlenbach zugunsten des
niedersimmentalischen Bezirksspitals be-
trägt znsammen 1073 Eier und Fr. 48.50
in bar.

In der Nacht auf den 27. ds. über-
fiel im Pasguart in Viel ein Bursche
namens Vourgui» den Pierristen Josef
Hafen und schlug ihn nieder. Der Bursche
konnte unmittelbar nach der Tat gefaßt
werden, der Pierrist liegt mit einer
Schädelfraktur im Spital.

In Nidau starb im 23. ds. im Alter
von 62 Iahren Pfarrer Albert Helbling-
er anitete seit 1907 in Nidau.

Bei der Heimkehr von Ins in die
Strafanstalt Witzmil fuhr der Aufseher
Otto Meier, dessen Abschied mehrere
Aufscher gefeiert hatten, da er nach
Brasilien auswandern wollte, mit den!
Velo in einen seiner vorausfahrenden.
Kollegen hinein. Er stürzte und verletzt"
sich so schwer, das; er andern Tages den
Verletzungen erlag.

Das Hotel zur Post an der Neuengasse
m Bern ist von der ungarischen Handelskammer
m der Schweiz um, wie es heißt, Fr, 1,070,0M
käuflich erworben worden. Es soll nach den
Umbauten ein ungarisches Großrestaurant darin
betrieben werden.
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3n ber Strung bes Stabtrates do in
30. bs. œurbeu bte folgenben Drattan»
ben beraten: 1. ©rfahwabt in bte Sri*
marfd>uItommiffion Sulgenbiadj. 2. (Ent=

taîfnng uttb ïteumabl oon flebrfräften
ber Srimarfdjulen. 3. ©rridjtung eines
Binbergärtnerinnett=Seminars. 4. Brebit»
abredjnungen. 5. 3nftanbftet!ung ber
Sfaffaben ber 2Irmenanftalt ftüljfetoil. 6.
3ieglerfpital, Srogehoergleidj. mit Sfräu»
lein 2Ï. St. Steiner. 7. Scrlegung ber
Stabtgärtnerei. 8. Sabanftatt Borraine.
9. Babiaoeroerwertungsanlage Sdjtacbt»
t)of UBpIer. 10. ©rwerbuttg bes Seit*
fdjutgutes ber ©rbfdfaft Deller=Sürgi
unb Bonfortcrt. 11. Snterpetiation SBirg
unb Stituntergeidjner betreffenb bic neue
5faminfegerorbnung. (Ein ausführlicher
Seridjt folgt in ber näd)ften Summer.

Der ©emeinberat genehmigte eine
Sorlage ber Direttion ber inbuftriellen
betriebe über bie ©rweiterung bes ©as*
wertes unb bie ©rneuerung ber 2tn=
lagen. Die 3unahme bes ©asfonfums
bebingt bie oolle îtusnûhung ber bis*
herigen Anlage, fo bah Seferoen fehlen
unb fich an her Stabtperipberie ein
fchiuad)er ©usbriid geigt. Diefe Stättgel
tollen nun burdj Ilmbau ber alten Oefen
uitb Sdjaffung einer Seferoe behoben
toerben. Die Stabt toirb in 3onenbrud»
gebiete mit gleicbmähigem Drud ettige»
teilt. Die ©efamtfoften bes Srojettes
belaufen fich auf Sr. 3,740,000. Der
do m ©emeinberat noih anguforbernbe
Brebit beträgt g?r. 2,976,000.

Baut Stitteilung bes ftatiftifdfen 2Itn»
tes betrug ber Seoölferungsftanb ber
Stabt lanfangs Februar 109,936,
©nbe Sebruar 109,861. ©s ift
fomit eine Abnahme um 75 Serfonen
eingetreten. Die 3ahl ber flebenbgebo»
renen beträgt 109, bie ber Dobesfälle
101. ©hen mürben 37 gefcbloffen. 3u*
geîogen finb im gangen 742 Serfonen.
SBeggegogcn 825 Serfonen. 3n ben Do»
tels unb ©aftfjöfen finb 11,064 ©äfte
abgeftiegett.

Die DelegiertenDerfamntlung bes eib»
genöffifdfen Stufitoereins bezeichnete bie
Sunbesftabt als Sfeftort bes nächften eib»

genöfftfeben Stufiffeftes oom 3ahre 1931.
3n engere SBaht waren Sern unb 3ürich
gefallen; bei ber 2lbftimmung erhielt
Sern 133, 3üridj 95 Stimmen.

©in bernifches 3nitiatiotomitce hat ge»

ftüht auf ein oon Stabtrat Dr. Daus»
mirth ausgearbeitetes Srogramm be»

fdjloffen, im Sommer 1930 in Sern eine
erfte 2lusftel(ung fiir Dugiene unb Sport
3U oeranftalten. Die Sorarbeiten finb
frfjon fo weit gebiehen, bah in ben nach»
ften Dagen bas Programm ber Oeffent=
lichfeit Dorgelegt werben fann. Die 2lus»
ftellung wirb auf bem Siererfelb ftatt»
finben, in ihrem Sabmen finb allerlei
fportliche üBetttämpfe oorgefehen, bie
ber Schau erhöhte Sebeutung geben
werben.

21n Stelle bes oerftorbenen Siajor
Sohharb würbe gum Breistomnianban»

ten oon Sern Derr Stafor Sittggeli,
bisher Seoifor beim Dberfriegsfomntif»
fariat, gewählt.

f tthibolf Weiftet,
gern. ©udjbrudcr in S3crn.

3tad) langer Jdjtoeret Äranlfjeit oerfcTjieb am
28. (februar aBenbs ber in Spott» mtb
Saitgeslteifen beftens belannte ©udjbtuder 3hl»

bolf Weiftet.
î>et Sßerftotbene erbiidte bas £id)t ber Weit

in ©em, too er als 7. Itinb einer geljnlöpfigen
Äinberfdjat geboten rourbe. Sein ©ater ronr
bantals Tlbtoart bes [täbtifdfen Tltmettbureans.

f 9lubo!f Weiftet.

2tad) ©eeiibiguitg ber Sdjulgeit erlernte 9hi»

bolf Weifter bat ©erttf eines Wafdimenmeiflers,
ber il)tt fpätcr toeit in ber Welt herum bringen
follte. Tim längften meilte er in Watfeilie, ,uto

er fid) in [einer freien 3Bt bem betannten giifj»
batlllub Stabe geloétique anfdjlof) unb ba
batb einer ber beften Spielet rourbe. Er tjalf
bann aud) mit, bie frangöfifdfe Weifterfdjaft
gu geroinnen, toas bamats als Senfation galt,
beim nie 31100t unb aud) nie mehr feitt)er ift
es einer auslätibifdjen Waitnfdjaft gelungen,
Weifter oon grantreid) gu roetben.

SBorübergehettb lehrte tRubolf Weiftet nad)
Saufe guriid, 11m fid) febod) batb toiebet ins
Ttuslanb 311 begeben. Dresbcn toat biesmal
fein 3fa längere 3®it blieb. 3utüd*
gelehrt faitb er bei ber Infirma ©üf)l« & Wer»
ber îlrbcit. gier blieb er bann oolle 12

3al)te.
3m 3«h" 1912 ocrt)eiratete er fich mit

gräulein. fjricba Sammer aus St. ©allen, mit
ber et 16 3«hte in [el)r glüdlidjer Et)® lebte,
bie linberlos blieb.

©or fünf B5ntjren " grünbete iRubolf Weifter
mit feinem SBerufslollegen §ertn 3-, Sdjnorf
bie (frirtna Weifter ä: Sd)norf. Die beiben

îlffociés h«l>en fid) je unb je aufs i£refflirf)fte
oerftanben unb il)t ©efd)äft banl reeller tprin»
3ipien auf eine fd)öite §öl)e gebrad)t.

3m September 1927 erlranlte Slubolf Wei»
fter an einer heft'Sen SBruftfellentgünbung, oon
ber et [ich fdjeiitbar uiieber erholte. 3u feiner
oollftänbigen Wieberl)er[tellung begab er fid)
in [einen §eimatort §erbetsniiT, oon uio et je*

bod) nadj oier ïagen fdjtoerfrattl 3uriidtel)ren
muhte. Dattl treuer tfßflege [einer ©attin unb
©erroaitbten ging es balb toiebet beffer. Sei*
ber (teilte fid) bann ein Dliidfall ein, roeldjer
SRubolf Weifter oollftänbig ans ©ett feffeln
follte. 9hm ging es mit feiner 5tranlt)eit auf
unb ab. übt geuiiffeit Sagen glaubte man an
eine balbige 2Bieberl)erftellung, roäl)renb lutg
barauf eine toe[entlid)e Serfd)limmeruttg aud)
bent fiaiett nidjt oerborgen bleiben tonnte. 2ln
biefem 3uflänbe oermod)te toeber bie auf»

opfernbc Pflege feiner ©attin, nod) biejenige
feiner aus üangnau h^tgelointiienen über 80
3at)re alten lieben Wutter oiel 311 anbeut.
Die Wutter, bie in langen 3«l)^'< Braute
gepflegt hatte, ertannte fofort bie Sdjtuere ber
Äranfheit ihres Sohnes unb roar fid) beroufit,
bafj hier nur nod) ein göherer helfen tonne.
Sangfam, aber nnaufhaltfam oerfd)limmerte fid)
bas Sefinben bes Brauten unb itad) gual»
oollen Saeit burfte 'Jlubolf Weifter fganft
hinüberfd)tummern.

Tin ber ©al)te bes fjrühoollenbeten trauert
mit ber ©attin unb ben Sßertoanbten, bellen roit
aud) ait biefer Stelle uitfere l)et3lid)fte Seil»
nat)ine ausfpred),en, eine gtofje Sd)ar greuttbe,
benit ber ©erftorbette uiar feines golblautem
©haralters toegcit überall beliebt. Er l)'"ter=
läfjt eine Hüde, bie fd)toer aUsgufüllen fein
toirb. Sie Erbe fei if)m leid)t! g. ©.

21uf biefes gfrilhiahr tritt Dr. 3o=
hattttes ,3egerleh.ner aus ©efuttbhcits»
rüdfidjten Dort feinem Behramt am ftäb»
tifchen ©pmnaftum guriid. Seine Deutfdj»
Raffen würben ben Derr,en Dr. ©ofbener
unb Dr. ©b. Sliidjenrnann übertragen.

2tm 20. bs. ftarb nad) langer fdjwerer
ftranïheit 3of;atut 23oh,, gewefetter 3ng-
führet* ber 23unbesbahnen, im 61. 211»

tersjahr. ©r war feit faft 30 Sahreit
in Sern. Seit (angen Sahren bcfdjaf*
tigte er fich in feinen SRuheftunbert mit
Dunbe3ucht, fpeäiell mit ber 3ud)t doh
2firebalterrters.

©ine 21ngeftelite ber Hniottsbruderei,
bie bei ber Sortofaffe befdjäftigt war,
muhte wegen itnregelmähigteiten ent»
laffen werben, ©tne genauere Unter»
fudjung ift nod) int ©ange. 9t aob beut
„Démocrate" foil es fid) um eine Summe
Doit girfa Çr. 80,000 hanbeln.

Das forreïtionelle 2lmtsgerid)t oer»
urteilte einen ©hauffeur, ber im 3uni
1927 einem ^uhgänger ein Sein ab»
fuhr, 311 3 SRonaten 3orrettionshaus,
hebittgt erlaffctt auf gwei 3al)re ifßrobe»
geit, uttb 3U ben Staatstoftcn. — ©in
anormal oeranlagter Bofainift oerlegte
fich auf bas „©ruiihefteEen". ©r gab fid)
als Spröhling einer Familie aus ber
heften 23erner ©efellfchaft aus, ergähitc,
fein ©rohoater fei Dffigier in frangöfi»
fchett Dienften gewefen, nad) fRuhlanb
ausgewanbert uttb hei ber 9kDoIution
feien bie ©ntei um ihr ®ermögen ge=
ïomtnett. Dies oeranlahte bic ,,33er»
tuanbten" nattirlid) 311 reid)Iid),ett Spen»
ben- 3n anbern Stäbten fudjte er lite»
rarifdje Srrauen auf unb berief fiel) auf
einen gefdjähten Serner Dichter, ©e»
fchäbigt hat er in 23em 7 23erfonen, in
3ürid) 10, in 23afel 11 uttb in Sdjaff»
häufen 3. Das Urteil lautete auf 10
intonate Borreîtionshaus.

Der IRegierungsrat wählte folgenbc
23rofefforen an bie theologifche Safultäi
ber Unioerfität: 3um auherorbentlidjeu
23rofeffor für ©thif Sfarrer ©ptnamt in
©ggiwil, 3urgeit Behrer am Oberfeminar
unb am ftäbtifdsen ©ptnnafiuiu unb
fleftor für [Religion att ber Bchramts»
fchnle. 3utn auherorbentlichen Eprofeffor,
im [Rahmen feiner bisherigen venia le-

geridi für Spftemati!, Sfarrer Dr. Bien»
barb in 3ä3iwil, bisher Srioatbo3ent.
3um Bettor für Säbagogif Sfarrer
Baffer itt Sem. 3um Donorarprofeffor
für tirchlidje Stuf it Stünfterorganift
©raf in Sern.
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In der Sitzung des Stadtrates vom
30. ds. wurden die folgenden Traktan-
den beraten: 1. Erfatzwahl in die Pri-
marschulkommission Sulgenbach. 2. Ent-
lassung und Neuwahl von Lehrkräften
der Primärschulen- 3. Errichtung eines
Kindergärtnerinnen-Seminars- 4. Kredit-
abrechuungen. 5. Jnstandstellung der
Fassaden der Armenanstalt Kühlewil. 6.
Zieglerspital, Prozeßvergleich mit Fräu-
lein A. M. Steiner. 7. Verlegung der
Stadtgärtnerei. 8. Badanstalt Lorraine.
9. Kadaververwertungsanlage Schlacht-
Hof Wyler. 10. Erwerbung des Neit-
schulgutes der Erbschaft Heller-Bürgi
und Konsorten. 11. Interpellation Wirz
und Mitunterzeichner betreffend die neue
Kaminfegerordnung. Ein ausführlicher
Bericht folgt in der nächsten Nummer.

Der Gemeinderat genehmigte eine
Vorlage der Direktion der industriellen
Betriebe über die Erweiterung des Gas-
werkes und die Erneuerung der An-
lagen. Die Zunahme des Easkonsums
bedingt die volle Ausnützung der bis-
herigen Anlage, so das; Reserven fehlen
und sich an der Stadtperipherie ein
schwacher Gasdruck zeigt. Diese Mängel
sollen nun durch Umbau der alten Oefen
und Schaffung einer Reserve behoben
werden. Die Stadt wird in Zonendruck-
gebiete mit gleichmäßigem Druck einge-
teilt. Die Gesamtkosteu des Projektes
belaufen sich auf Fr. 3,740,000. Der
vorn Gemeinderat noch anzufordernde
Kredit beträgt Fr. 2,976,000.

Laut Mitteilung des statistischen Am-
tes betrug der Bevölkerungsstand der
Stadt janfangs Februar 109,936.
Ende Februar 109,361. Es ist
somit eine Abnahme um 75 Personen
eingetreten. Die Zahl der Lebendgebo-
renen beträgt 109, die der Todesfälle
101. Ehen wurden 37 geschlossen. Zu-
gezogen sind im ganzen 742 Personen.
Weggezogen 825 Personen. In den Ho-
tels und Easthöfen sind 11,064 Gäste
abgestiegen

Die Delegiertenversammlung des eid-
genössjschen Musikvereins bezeichnete die
Bundesstadt als Festort des nächsten eid-
genössischen Musikfestes vom Jahre 1931.
In engere Wahl waren Bern und Zürich
gefallen: bei der Abstimmung erhielt
Bern 133, Zürich 95 Stimmen.

Ein bernisches Initiativkomitee hat ge-
stützt auf ein von Stadtrat Dr. Haus-
wirth ausgearbeitetes Programm be-
schlössen, im Sommer 1930 in Bern eine
erste Ausstellung für Hygiene und Sport
zu veranstalten. Die Vorarbeiten sind
schon so weit gediehen, daß in den näch-
sten Tagen das Programm der Oeffeut-
lichkeit vorgelegt werden kann. Die Aus-
stellung wird auf dem Viererfeld statt-
finden, in ihrem Rahmen sind allerlei
sportliche Wettkämpfe vorgesehen, die
der Schau erhöhte Bedeutung geben
werden.

An Stelle des verstorbenen Major
Boßhard wurde zum Kreiskommandan-

ten von Bern Herr Major Binggeli,
bisher Revisor beim Oberkriegskommis-
sariat, gewählt.

t Rudolf Meister,
gew. Buchdrucker in Bern.

Nach langer schwerer Krankheit verschied am
23. Februar abends der in Sport- und
Sangeskreisen bestens bekannte Buchdrucker Ru-
dolf Meister.

Der Verstorbene erblickte das Licht der Weit
in Bern, wo er als 7. Kind einer zehnköpsigen
Kinderschar geboren wurde. Sein Vater war
damals Abwart des städtischen Armenbureaus.

s- Rudolf Meister.

Nach Beendigung der Schulzeit erlernte Ru-
dolf Meister den Beruf eines Maschinenmeisters,
der ihn später weit in der Welt herum bringen
sollte. Am längsten weilte er in Marseille, wo
er sich in seiner freien Zeit dem bekannten Füsz-
baliklub Stade Helvétique anschloß und da
bald einer der besten Spieler wurde. Er half
bau» auch mit, die französische Meisterschaft
zu gewinnen, was damals als Sensation galt,
denn nie zuvor und auch nie mehr seither ist

es einer ausländische» Mannschaft gelungen,
Meister von Frankreich zu werden.

Vorübergehend kehrte Rudolf Meister nach

Zause zurück, um sich jedoch bald wieder ins
Ausland zu begeben. Dresden war diesmal
sein Ziel, wo er längere Zeit blieb. Zurück-
gekehrt fand er bei der Firma Bühler öd Wer-
der Arbeit. Hier blieb er dann volle 12

Jahre.
Im Jahre 1912 verheiratete er sich mit

Fräulein, Frieda Lammer aus St. Gallen, mit
der er IS Jahre in sehr glücklicher Ehe lebte,
die linderlos blieb.

Vor fünf Jahren ' gründete Rudolf Meister
mit seinem Berufskollegen Herrn I. Schnorf
die Firma Meister Schnorf. Die beiden

Associes haben sich je und je aufs Tresslichste
verstanden und ihr Geschäft dank reeller Prin-
zipien auf eine schöne Höhe gebracht.

Im September 1927 erkrankte Rudolf Mci-
ster an einer heftigen Brustfellentzündung, von
der er sich scheinbar wieder erholte. Zu seiner

vollständigen Wiederherstellung begab er sich

in seinen Heimatort Herbetswil, von wo er je-
doch nach vier Tagen schwerkrank zurückkehren
muhte. Dank treuer Psjege seiner Gattin und
Verwandten ging es bald wieder besser. Lei-
der stellte sich dann ein Rllckfall ein, welcher
Rudolf Meister vollständig ans Bett fesseln

sollte. Nun ging es mit seiner Krankheit auf
und ab. An gewissen Tagen glaubte man an
eine baldige Wiederherstellung, während kurz

darauf eine wesentliche Verschlimmerung auch
dem Laien nicht verborgen bleiben konnte. An
diesem Zustande vermochte weder die auf-

opfernde Pflege seiner Gattin, noch diejenige
seiner aus Langnau hergekommenen über 39
Jahre alten lieben Mutter viel zu ändern.
Die Mutter, die in langen Jahren viele Kranke
gepflegt hatte, erkannte sofort die Schwere der
Krankheit ihres Sohnes und war sich bewußt,
daß hier nur »och ein Höherer helfen könne.
Laugsam, aber unaufhaltsam verschlimmerte sich
das Befinden des Kranken und nach qual-
vollen Taen durste Rudolf Meister sganft
hinüberschlummern.

An der Bahre des Frühvollendeten trauert
mit der Gattin und den Verwandten, denen wir
auch au dieser Stelle unsere herzlichste Teil-
nähme aussprech.en, eine große Schar Freunde,
denn der Verstorbene war seines goldlautern
Charakters wegen überall beliebt. Er hinter-
läßt eine Lücke, die schwer auszufüllen sein
wird. Die Erde sei ihm leicht! H.B.

Auf dieses Frühjahr tritt Dr. Jo-
hannes .Jegerlehner aus Eesundheits-
rücksichte» von seinem Lehramt am städ-
tischen Gymnasium zurücke Seine Deutsch-
klassen wurden den Herren Dr. Goldener
lind Dr. Ed. Kilchenmann übertragen-

Am 20. ds. starb nach langer schwerer
Krankheit Johann Boy, gewesener Zug-
führer der Bundesbahnen, im 61. Al-
tersjahr. Er war seit fast 30 Jahren
in Bern. Seit langen Jahren beschäf-
tigte er sich in seinen Mußestunden mit
Hundezucht, speziell mit der Zucht von
Airedalterriers.

Eine Angestellte der Unionsdruckerei,
die bei der Portokasse beschäftigt war,
mußte wegen Unregelmäßigkeiten ent-
lassen werden. Eine genauere Unter-
suchung ist noch im Gange. Nach dem
„Démocrate" soll es sich um eine Summe
von zirka Fr. 30,000 handeln.

Das korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte einen Chauffeur, der im Juni
1927 einem Fußgänger ein Bein ab-
fuhr, zu 3 Monaten Korrektionshaus,
bedingt erlassen auf zwei Jahre Probe-
zeit, und zu den Staatskosten. — Ein
anormal veranlagter Kokainist verlegte
sich auf das „Gruizbestellen". Er gab sich

als Sprößling einer Familie aus der
besten Berner Gesellschaft aus, erzählte,
sein Großvater sei Offizier in französi-
scheu Diensten gewesen, nach Rußland
ausgewandert und bei der Revolution
seien die Enkel um ihr Vermögen ge-
kommen. Dies veranlaßte die „Ver-
wandten" natürlich zu reichlichen Spen-
den. In andern Städten suchte er lite-
rarische Frauen auf und berief sich auf
einen geschätzten Berner Dichter. Ge-
schädigt hat er in Bern 7 Personen, in
Zürich 10, in Basel 11 und in Schaff-
Hausen 3. Das Urteil lautete auf 10
Monate Korrektionshaus.

Der Negierungsrat wählte folgende
Professoren an die theologische Fakultät
der Universität: Zum außerordentlichen
Professor für Ethik Pfarrer Eymann in
Eggiwil, zurzeit Lehrer am Oberseminar
und am städtischen Gymnasium und
Lektor für Religion an der Lehramts-
schule. Zum außerordentlichen Professor,
im Nahmen seiner bisherigen venin le-

pencil für Systematik, Pfarrer Dr- Lien-
hard in Zäziwil, bisher Privatdozent.
Zum Lektor für Pädagogik Pfarrer
Kasfer iu Bern- Zum Honorarprofessor
für kirchliche Musik Münstervrganist
Graf in Bern-
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